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Die Jeit im Bild 
Beilage zum Poſener Tageblatt 
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er bekannte Berliner Hiſtoriker, Aniverſitäts⸗ 

profeſſor Geheimrat Dr. Dietrich Schäfer, 
den wir in nebenſtehendem Bilde bringen, begeht am 
16. Mai d. J. feinen 80. Geburtstag. — Er iſt ein Sohn 
der niederdeutſchen Ebene, in Bremen erblickte er das 
Licht der Welt; ſeine Eltern lebten in beſchränkten, 
ärmlichen Verhältniſſen. — Das Bild iſt der im Ver⸗ 
lage von Otto Elsner erſchienenen Feſtſchrift „Dietrich 
Schäfer und ſein Werk“ entnommen. — Es wurde 
von Dr. Kurt Jagow im Verein mit ſechs Schülern 
Dietrich Schäfers herausgegeben. 


General Keim, der verdienſtvolle Gründer des deutſchen 
Wehrvereins, feierte vor kurzer Zeit ſeinen 80. Geburtstag 


Das Denkmal für die 

Gefallenen des Eliſabeth⸗ 

Barde-Örenadierregiments 

wurde am 3. Mai in @egen- 

wart des Prinzen Oskar 

von Preußen eingeweiht 
Sennecke 
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Bilder links und rechts: 
Von dem furchtbaren 
Eiſenbahnunglück 
des D-Zuges Königsberg — 
Berlin im polniſchen 
Korridor 


; Zur Eröffnung des Oſtfrieſiſchen Zentralviehmarktes in Emden Das Inſtitut für Radiokunde in Bremen, das kürzlich eröffnet wurde, iſt mit den 
Blick auf den Sommermarkt. Im Hintergrunde das Verwaltungsgebäude und das modernſten Apparaten der Radiotechnik ausgeſtattet und ſoll der weiteren Erforſchung des 
Tierſeucheninſtitut der Provinz Hannover Phot. Fiſcher, Emden Rundfunkweſens dienen Phot. Atlantic 


Bild links: 
Das Stargarder Stadt- 
theater wurde durch einen 
Brand vollkommen zerſtört 
Phot. Atlantic 
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Bild rechts: 

In der Wünsdorfer 
Moſchee, die während des 
Krieges von iſlamitiſchen 
Kriegsgefangenen erbaut 
wurde, feierte die indiſch⸗ 
mohammedaniſche Kolonie 

das Beiramfeſt 

Phot. Continental 
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Jubiläen 
Das Aeronautiſche Obſervatorium in Lindenberg (Mark Branden- Drachen für Verſuchszwecke. Bild rechts: Aufſtieg des Flettner⸗Rotor⸗ 
burg) feierte am 27. April unter dem Direktor Profeſſor Dr. Hergeſell, den wir im Drachens zu Berſuchen. Bild unten Mitte: Profeſſor Ahlborn, 


Ovalbild mit einem von einem Flieger abgeworfenen Blumenſtrauß zeigen, ſein 25 jähriges Dr. Eckener und Geheimrat Schütte, der Erfinder des Schütte-Lanz⸗ 
Beſtehen. Bild links zeigt das Anbringen eines Meßapparates an einem Ballons, in Lindenberg Photos Sennecke 
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Am 10. Mai, dem Kantate-Sonntag, an dem alljährlich die 
Buchhändler ſich in Leipzig verſammeln, kann der „Börſen— 
verein der deutſchen Buchhändler“ ſein 100 jähriges 
Jubiläum feiern. Er iſt einer der wichtigſten buchhändleriſchen 


Organiſationen. Wir zeigen links im Kreis: Das Buch— 
händlerhaus, die jetzige Börſe zu Leipzig, rechts 
im Kreis: Die erſte deutſche Buchhändler-⸗Börſe 
in der Ritterſtraße zu Leipzig Phot. Atlantic 
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Bild links: 
Wie man ſich in Köln gegen 
Fahrraddiebſtahl ſichert: 
Fahrradaufbewahrung in. 
den Straßen gegen eine 
ERAN SEN geringe Gebühr 
Photothek 


Bild rechts: 
Leipziger Pelzmeſſe 1925 
Fellverkaufsſtände 
der internationalen 
Pelzhändler 
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In Wembley England) fand vor einer rieſigen Zuſchauermenge im dortigen Stadion das Endſpiel um den Die Indianer, die als geborene Schnelläufer bekannt find, 
engliſchen Pokal zwiſchen den weltberühmten Fußballmannſchaften „Sheffield-Anited“ und trainieren unter Leitung des bekannten amerikaniſchen Läufers 
„Cardiff City ſtatt. Die Sheffielder Mannſchaft gewann 1:0 Wolter Paddock zum Kampf gegen den Weltmeiſter Nurmi Preß⸗Photo 
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Was du ererbt von 
deinen Vätern baft, 
erwirb es. 


um es zu beſttzen. 


Ein Kapitel vom deutſchen 
Kunſterbe. 
s wird in unſeren 
Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften, ebenſo auf 
unſeren Schulen und 
0 d Hochſchulen, viel ge» 
ſchrieben und geredet von der Herr⸗ 
lichkeit des deutſchen Landes und 
von der Fülle ſeiner Kunſtſchätze, 
die noch der Entdeckung durch den 
Nichtfachmann harren. Denn die 
Fachleute kennen wenigſtens teil- 
weiſe ſchon den Reichtum, den uns 
das Baterland über alle Bilder- 
flürme und Kriegsnöte, franzöſiſche 
Mordbrennerei und Entführung 
der Kunſtſchätze nach Paris immer 
noch bietet. Aber leider, leider: 
man ſpricht gern von dieſen Dingen 
und ſieht ſie ſich recht wenig an. 
And wenn die Reifetage kommen, 
dann geht der Deutſche auch heute 
wieder, wenn's der Geldbeutel 
irgend aushält, nach Italien und 
läßt ſein Geld dort unten, wo man 
im Grunde ſtets über ihn lächelt. Pflichteifrig läuft er mit 
dem Reiſehandbuche von Kirche zu Kirche und von Palaſt 
zu Palaſt. Stolz kommt er dann mit ſchwindfüchtigem 
Geldbeutel nach Haus. Nach wie vor ahnt er nichts von 
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Im Dom zu Würzburg. Einzelheit des gotiſchen 
Taufbeckens: Himmelfahrt Chriſti. (Alm 1300.) 
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Mittelſchrein des Heiligen-Blut 


Kreuzabnahme. 
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den Schätzen kirchlicher und weltlicher Kunſt, die er erbte, 
aber bis zum heutigen Tage nicht beſitzt. Von dieſen 
Dingen wollen wir heute ein wenig plaudern. Da liegt im 
Oſten der Reichshauptſtadt die Neumark, ehemals „das 
Land über der Oder“ geheißen. Nur die Naturbegeifterten 
wiſſen von ſeinen herrlichen Laubwäldern und prächtigen 
kleinen Flüſſen. Hin und wieder kommt auch einmal ein 
alter Wandervogel — einer von denen, die dieſen heute 
arg geſchändeten Namen noch aus einer ſchöneren Zeit im 
Herzen tragen — und läuft um die feſten Mauern der 
alten Kolonialſtädte aus einer großen deutſchen Zeit; aus 
jenen harten Tagen, als Bauern und Bürger gen Oſten 
fuhren mit dem frommen Lied auf den Lippen: „In Gottes 
Namen fahren wir .. .. Dann ſteigt er wohl hinauf auf 
einen der alten Türme, vor feinen Augen liegt der ein⸗ 
fache, dabei jo fein durchdachte Plan der alten Siedlung: 
ſo klar, wie er von den klugen Koloniſatoren vor 700 Jahren 
in Hunderten von deutſchen Neugründungen erprobt war. 
And ſchließlich geht unſer Wandersmann gar zum Herrn 
Stadtpfarrer. Bei dem leiſe mit dem Kopfe Schüttelnden 
holt er ſich den Schlüſſel zur alten, wehrhaften Stadtkirche. 
Häufig mag der Gang vergeblich fein, aber häufiger find 
die Fälle, daß ein freudiges Erſtaunen die Mühe lohnt. 
— Da ſteht in der alten Stadtkirche zu Mohrin in der 
Neumark eine prunkvolle, holzgeſchnitzte Barock⸗Kanzel. 
Engelsköpfe tragen den Kanzelkörper und die Brüſtung. 
Zwiſchen reichgeſchnitzten Pilaſtern ſtehen die dramatiſch 
bewegten Figuren der Evangeliſten mit den Attributen zu 
ihren Füßen. — Im Süden der Reichshauptſtadt — in 
der „Wendei“ ſagte Theodor Fontane — liegt in der 
Nähe von Königs-Wuſterhauſen das kleine Gräbendorf. 
Mitten in der Siedlung ſteht ein Kirchlein auf der Dorf⸗ 
aue, winzig klein. Nicht einmal zum kleinſten Türmchen 
hat es gereicht. Drinnen im wohlgepflegten Gotteshauſe 
auf dem Altar ein Gemälde auf Goldgrund aus dem 16. 
Jahrhundert, die Kreuzabnahme. Wie kommt das Werk, 
das doch immerhin für die damaligen Verhältniſſe viel 
Geld koſtete, in das arme Dorf! Scheinbar gehörte das 
Dorf im 16. und 17. Jahrh. einer Berliner Patrizierfamilie 
und dieſe wird das Bild für die Kirche geſtiftet haben. — 
Ebenfalls in der Nähe von Königs⸗Wuſterhauſen liegt 
die alte, einſt ſehr feſte Stadt Mittenwalde am Nottekanal. 
Von der im Mittelalter muſtergültigen Befeſtigung iſt 
außer einem ſchönen Tor und hohem Turm nicht viel er- 
halten. Der Hauptanziehungspunkt von Mittenwalde 
iſt die Kirche, dem hl. Moritz geweiht. Sie birgt 
einen wundervollen ſpätgotiſchen Flügelaltar, 1514 
von der Kurfürſtin Eliſabeth geſtiftet. Neben dem 
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bei Königs⸗Wuſterhauſen 


Altars in der Jakobikirche zu Rothenburg o. T. 


Gemälde auf Goldgrund in der Kirche zu Gräbendorf 
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Altar an einem Chorpfeiler 
die wertvolle Holzſkulptur eines 
Papſtes Cornelius. Im Chor⸗ 
umgang gotiſches Geſtühl mit 
flachgeſchnitzten Hausmarken und 
Abzeichen der Zünfte. — Überreich 
iſt der Schatz der Skulpturen in 
vielen ſüddeutſchen Kirchen. Im 
Dom zu Würzburg ſteht — leider 
ſehr im Dunkeln — ein hochinter⸗ 
eſſantes Bronze ⸗Taufbecken mit 
primitiven Darſtellungen aus der 
heiligen Geſchichte. In reicher Fülle 
ſind die Ausſtattungsſtücke des 
fränkiſchen Kloſters Heilsbronn 
auf unſere Tage gekommen, dar⸗ 
unter ein Peter- und⸗Paul- Altar 
von guter Erhaltung. — In Ro» 
thenburg ob der Tauber, dieſem 
Paradies mittelalterlicher Städte⸗ 
ſchönheit, ſteht in der Jakobskirche 
in herber Schöne der Heilige⸗Blut⸗ 
Altar unſeres großen Meiſters 
Till Riemenſchneider. Im Mittel⸗ 
ſchrein das Abendmahl; der Lieb- 
lingsjüngeran derSeite des Herrn, 
im Vordergrunde ſtehend Judas 
mit dem Geldbeutel. In dem Zün- 
ger mit dem Barett auf dem Haupte 
ſoll ſich nach der volkstümlichen 
AUberlieferung der Meiſter ſelbſt 
dargeſtellt haben. — Ob wir im 
Norden oder Süden der deutſchen Heimat wandern, überall, 
allüberall bieten ſich Schätze dem ſuchenden Blick, und wir 
wollen uns dieſe ererbten Schätze erwandern, um ſie geiſtig zu 
beſitzen. K. 
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Klofter Heilsbronn. Detail vom Beter-und-Baul-Altar 
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Holzſtulptur eines Papftes, 
Mittenwalde in der Mark 
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Wir verweiſen auf unſeren vor drei Wochen erſchienenen Artikel: 
„Arquellen der Kraft 
ein Auftakt zur Eröffnung des Deutſchen Muſeums 


* 
Bild links: Der Turm des Deutſchen Muſeums in München, 
an dem das erſte Turmbarometer angebracht iſt Photothet 


Bild rechts: Die „Gutenbergſtube“ 
Photothet 


Im Oval: Alte Senſenſchmiede 
PhototHet 
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Alte Papiermühle aus dem 18. Jahrhundert 
Atlantic 
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Phlogiſtiſches Laboratorium um 1800 Atlantic 


Atlantic Blick in die große Maſchinenhalle 


Die erſte Pferdeeiſenbahn auf dem europäiſchen Feſtlande zwiſchen Linz Eine der erſten aus deutſchen Werken hervorgegangene Lokomotive „Beuth 1851“, 
und Budweis im Jahre 1828 Atlantic gebaut bon Borſig in Berlin Atlantic 
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eſtatten Sie, Gnä⸗ 
digſte, daß ich Ihnen 
hier Herrn Dr. Beh⸗ 
rendt vorſtelle, den 
bekannten Wünſchel⸗ 
rutengänger. Er iſt 
der moderne Schatz⸗ 
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3 deutſchen Bergbau 

Dê ſchon weſentliche 
4 Dienfte geleiſtet.“ 

i „Es freut mich 

| jehr, Herr Doktor, 


zumal mich Ihre ge⸗ 


CA y Sie lennen au lernen, 
heimnisvolle Kunſt, 


die 


faſt an Zauberei erinnert, ungemein 
intereſſiert.“ 
„Sehr verbunden, gnädige Frau, aber ich 


betrachte meine Gabe nicht als Zauberei, 
ſondern als ernſte Wiſſenſchaft, die nach 
Möglichkeit unſerer Volkswirtſchaft dienen ſoll.“ 

„Ich glaubte bisher, mit der Wünſchelrute 
könne man nur Waſſer ausfindig machen, 
aber ich hörte, Sie haben auch Kohlenlager, 
Kali, ja ſelbſt Gold und Silber entdeckt.“ 

„Durch langjährige Verſuche, ſowohl bei 
uns in Deutſchland als auch in Argentinien, 
iſt es mir gelungen, nach der Verſchiedenheit 
des Ausſchlagens der Wünſchelrute die Art 
der Bodenſchätze feſtzuſtellen.“ 

„Ach, da können Sie ohne weiteres wiſſen, 
was unter Ihnen im Boden für Schätze 
ſchlummern?“ 

„Mit ziemlicher Sicherheit, gnädige Frau. 
Die ſchlichte Haſelnußrute, ein Gabelzweig mit 
den Händen gefaßt, macht in meiner Hand 
halbkreisförmige Bewegungen, wenn ich auf 
Kalilager ſtoße, heftige Pendelbewegungen 
bei Kohle, zuckende Ausſchläge nach oben bei 
Waſſeradern. Dieſe Wahrnehmungen ſind 
vielfach von mir ausgeprobt und regiſtriert.“ 


A finder und hat dem 


Die Wünſchelrute 


Von Adolf Lindemann 


„Ich habe, verzeihen Sie meine Offenheit, 
Herr Doktor, die Wünſchelrute bislang für 
einen Aberglauben gehalten.“ 

„Das iſt wohl zu verzeihen, denn es iſt 
auch etwas Geheimnisvolles um dieſe Kunſt 
des Rutengehens.“ 

„Wie erklären Sie ſich die Fähigkeit? Nicht 
jeder vermag wohl dieſes Zaubermittel zu 
handhaben?“ 

„Die Antwort auf die letzte Frage, die Sie 
ſich wohl ſchon ſelbſt gegeben haben, beweiſt, 
daß der Zauber, wenn wir's einmal ſo nennen 
wollen, nicht in dem Inſtrument, das ja nur 
eine Haſel⸗ oder Weidengerte, ja auch ein 
gabelförmig gebogener Draht zu ſein braucht, 
ſondern im Menſchen ruht. Es iſt, ſo lege 
ich es aus, ein unterbewußtes Fühlen oder 
Sehen, das ja manchen Menſchen in dieſer 
oder jener Form eigen iſt.“ 

„Sie bringen das Hellſehen mit der Wünſchel⸗ 
rute in Zuſammenhang?“ 

„Mehr oder weniger ja. Hellſeher lebten 
zu allen Zeiten, und die Wünſchelrute gab 
es auch wohl ſchon von Moſes an.“ 

„Hatte Moſes denn eine Wünſchelrute?“ 

„Vielleicht war fein Waſſerſinden, als er 
mit ſeinem Stab an den Felſen ſchlug, etwas 
Ahnliches.“ 

„Dann ſind die Zauberſtäbe vergangener 
Zeiten mit den Wünſchelruten identiſch?“ 

„Sie treffen das Richtige, gnädige Frau. 
Denn die Wünſchelrute reagiert, wie ich aus 
eigener Erfahrung weiß, nicht nur auf in der 
Erde verborgene Bodenſchätze.“ 

„Ah, ſehr intereſſant, Herr Doktor. Darf 
ich fragen, was die Wünſchelrute noch für 
Eigenſchaften hat?“ û 

„So ganz bin ich in die Geheimniſſe dieſer 
Fähigkeiten, die leiſe das okkulte Gebiet ſtreifen, 
noch nicht eingedrungen. Immerhin habe ich 
feſtgeſtellt, daß die Wünſchelrute, über Briefe 
gehalten, verſchieden reagiert. Auch bei 
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Schloß Tirol bei Mer 


Perſonen mit mehr oder weniger ſtarker Ge⸗ 
mütsbewegung ſchwingt ſie entſprechend leiſer 
oder lebhafter.“ 

„And Sie haben dieſen geheimen Kräften 
nicht weiter nachgeforſcht? Sie könnten doch 
wertvolles Material zutage fördern.“ 

„Meine Beobachtungen ſind nicht neu. 
Schon in früheren Zeiten kannte man dieſes 
Reagieren der Wünſchelrute auf Bewegungen 
der menſchlichen Pſyche. Die Kunſt der Magie 
war ja im Mittelalter, ja don bei den 
Agyptern entwickelter, als in unſerem mate⸗ 
rialiſtiſchen Zeitalter.“ 

„Da müßten Sie ja mit Ihrer Wünſchel⸗ 
rute Gedanken leſen können.“ 

„Zur Beruhigung kann ich Ihnen ſagen, 
daß ich noch nicht ganz ſo weit bin. Kollegen 
früherer Jahrhunderte benutzten allerdings die 
Wünſchelrute, um die Treue der Ehegatten zu 
erproben. Bei ungetreuen Ehemännern, ich 
glaube nur ſolche kommen in Frage, gnädigegrau, 
erzeugte die Haſelgerte lebhafte Rotationen.“ 

„Jetzt geruhen Sie Scherze zu machen, Herr 
Doktor.“ 

„Vielleicht nicht ſo ſehr, als meine ſcherz⸗ 
hafte Redewendung es vermuten läßt. Ich 
ſagte Ihnen ſchon, daß die Fähigkeit des 
Rutengängers ein unterbewußtes Fühlen iſt. 
Dieſes Fühlen beſtätigt ſich auch von Menſch 
zu Menſch. Warum ſoll der hellſeheriſch Ver⸗ 
anlagte nicht fühlen, wenn der andere Menſch 
ein unruhiges Gemüt, ja drücken wir uns ganz 
deutlich aus, ein ſchlechtes Gewiſſen hat?“ 

„Dann müßten Sie unheimlicher Menſch 
alſo in der Lage ſein, irgendwelche Verbrechen, 
ſagen wir einmal Diebſtahl oder auch, weil 
Sie es vorhin erwähnten, eheliche Untreue 
ermitteln zu können.“ 

„Darin erblicke ich meine Aufgabe nicht, 
gnädige Frau.“ 

„Bitte, nicht ausweichen, ich möchte nur 
wiſſen, ob Sie es können.“ 


an im Frühling 
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„Ohne Wünſchelrute bin ich wie ein 
Krieger ohne Schwert, doch bin ich 
gegen jede mißbräuchliche Benutzung 
der Waffen.“ 

„Das ſinde ich vernünftig, Herr 
Doktor. Sie können mit Ihrer Wünſchel⸗ 
rute für den Wiederaufbau unſerer 
Wirtſchaft viel Segen ſtiften, das ſei 
Ihnen genug.“ 

„Sehr wahr. Doch würde ich auch 
auf pſychologiſcher Rutengängerei auf 
Hemmungen ſtoßen, wie bei Erdſchätzen, 
wenn ſie zu tief liegen.“ 

„Wie verſtehe ich das, Herr Doktor?“ 

„Nun, ich ſagte ſchon, die Wünſchel⸗ 
rute wird nur von Gemütsbewegungen 
beeinflußt. Ein Dieb, oder — um bei 
dem ſchon erwähnten Beiſpiel zu bleiben 

ein ungetreuer Ehegatte, der ſeine 
Tat nicht bereut, dieſe alſo keinerlei 
Gemütsbewegung auslöſt, wird gegen 
jede noch ſo ſenſible Wünſchelrute ge⸗ 
feit ſein.“ 

„Dann hätten ſomit auch die Fähig⸗ 
keiten Ihrer wunderbaren Wünſchelrute 
Grenzen. Sie bleibt alſo, ſagen wir 
mal, geſellſchaftsfähig. Darf ich Sie 
bitten, gelegentlich einmal uns einige 
Experimente vorzuführen?“ 


„Sehr gern, gnädige Frau, wenn ich 
Ihnen damit einen Gefallen tun kann. 
übrigens beſitzt meine Wünſchelrute 
außer der Kraft, ſehr hell zu ſehen, 
noch die Eigenſchaft, ſehr tief zu 
ſchweigen. Wohl deutet ſie tief ver⸗ 
borgene Geheimniſſe an, doch ſchürft 


ſie ſelber nicht danach.“ 


„Ich verſtehe Sie ganz, Herr Doktor. 
Solche Dinger ſind wie die Schieß⸗ 
gewehre, man darf ſie nur wirklich 
Erwachſenen in die Hände geben.“ 
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Das Salz der Erde 


As ift allgemein bekannt, daß die deutſche Kaliinduſtrie noch jungen Arſprungs 
iſt. Der große deutſche Chemiker Juſtus von Liebig war es, der erkannte, 
daß die Pflanzen zu ihrem Aufbau eine gewiſſe Menge von Mineralien be- 

— nötigen, daß ſie kali⸗, ſtickſtoff und phosphorſäurehaltige Stoffe aus dem Erd⸗ 
boden aufnehmen und daß dieſe Stoffe bei intenſivem landwirtſchaftlichen Betriebe dem 
Boden erſetzt werden müſſen. Nun wurden die kalihaltigen Abraumſalze, die man beim 
Teufen eines Steinſalzſchachtes angetroffen und bis dahin als wertlos auf die Halde ge— 
worfen hatte, plötzlich zu wertvollſtem Beſitz. Die Kaliinduſtrie blühte gewaltig auf, ſo daß 
Deutſchland bis zum Verluſt des Elſaß an Frankreich eine Weltmonopolſtellung inne 
hatte. Neben den beiden Schächten des preußiſchen und anhaltiſchen Fiskus entſtanden 
nach und nach Kaliwerke bei Aſchersleben, in Mecklenburg, Hannover und Thüringen, 
nachdem überall durch Tiefbohrungen Kali feſtgeſtellt worden war. Die Thüringiſchen 
Kaliwerke an der Werra, die ſogenannten Werrawerke, deren unter- und oberirdiſchen 
Betrieb die hier wiedergegebenen Werke ſchildern, find etwa 20 bis 30 Jahre alt. Sie be— 
ſtehen in der Hauptſache aus Hartſalz, das in wechſelndem Verhältnis aus Sylvin (Chlor⸗ 
kalium), Steinſalz, Kieſerit, Shlormagnefium und Anhydrit zuſammengeſetzt iſt, und gehören dem 


mächtigen Wintershallkonzern, der zurzeit ſeinen Sitz in Kaſſel hat, jedoch ſeine Aberſiedelung 
nach Eiſenach plant. Und nun begab ſich eine ähnliche Erſcheinung wie zu der Geburtszeit der 
Kaliinduſtrie. Fährt man mit der Bahn zwiſchen Bad Salzungen und Gerſtungen, ſo ſieht 
man dieſe gewaltigen Halden dicht beieinander, wie im Weſten und Oſten die ſchwarzen 
Berge der Eiſenwerke. Salzhalden ſind es, Löſerückſtände, die als wertloſe und läſtige 
Fabrikationsabfälle bisher ebenſo beſeitigt werden mußten, wie damals die Chlorkalium⸗ 
abraumſalze bei der Steinſalzgewinnung in Staßfurt. Seit einigen Jahren aber haben ſie 
wiederum großen Wert erhalten, da ſie neuerdings das Ausgangsmaterial für die Herſtellung 
von ſchwefelſaurem Natrium, dem Glauberſalz, Atznatron, Soda und anderer Produkte 
ſind. Die große Halde der Gewerkſchaft Kaiſeroda iſt in wenigen Jahren verſchwunden. 


Erwähnt ſei noch, daß die elſäſſiſchen Kalilager kein Kieſerit enthalten, ſo daß Deutſch⸗ 
land jetzt in ſchwefelſauren Kaliſalzen das Weltmonopol beſitzt. 


Die Künſtlerin Eva Margret Wagener, von der wir die Reproduktionen zweier Ölbilder 
wiedergeben, führt uns hinab in den ſchimmernden Schoß der Erde, in dem das Licht ſich 
tauſendfach an den kriſtallenen Wänden bricht und in mühevollem ſchweren Tun die Männer 
der Arbeit das Salz der Erde zu Tage heben. Eva Margret Wageners Geſtalten erinnern 
an die Kraft Meunier'ſcher Figuren. Ein eigener Rhythmus lebt in ihnen, die fern dem 
Tageslichte werken, gezwungen von der Laſt der Erde und doch ſie zwingend in 


mühender Kraft. Dr. W. A. Krannhals, Eiſenach 
ı1!ııııııııııııııııııııııııiııııı!ııııııııııııııııııııııııııııııııııııııı!ıııııııııııııiııııııııııııııııııııilııiıiiııııııııııiııııııiııııuııııııııııııııııiiıııiiiiııııııiıiı!iil!i!iiill!iiiill!illilNNli!!!iiMNN!N!!!!NNNi!N!!MNÞN!!!!!!!!!NN!N!!!iNNiNNNNNNNNNNÖN!NNN!NiNiNN)NNNiNNN?iÎNNNNN0NN 
zw 
Scherze, Schnurren und Rätſel 
Maturwiſſenſchaftliches Füllrätſel Wer iſt es? Silbenrätſel 
N ` Feldfrucht Er ſteht an eine Bank gelehnt Bilde aus den 44 Silben: amt be cho da 
2 ` 3 Und freuet va am Spiele. da dad dar ei el- el -er er ed-—-gliy 
i Û 175 Mit einer Feder hold verſchönt haus — hut- ih in ker len me-—mi na ni 
Kleines Raubtier Gleicht er nem Gänſekiele. ni---ni---ııi--- pow re- ri rin — ja-— ſe- ſel —ſen 
Nahrungsmittel Zuweilen nimmt ein Buch er vor ſi ſtan te- the tri- tro ze zirks zucht 
ene Und ſitzt dann grübelnd im Kontor. 15 Wörter mit nachſtehender Bedeutung, ſo er⸗ 
Weibliches Wild P. Kl. geben die erſten und letzten Buchſtaben ein 
Chamiſſo⸗Zitat; „ch“ gilt als ein Buchſtabe. 
Sagenhafter Vogel Kreuzworträtſel C. D. 1. Behörde, 2. nordiſche Göttin, 3. Geſtalt aus 


Freiſchütz, 4. geographiſcher Begriff, 5. weiblicher 


Blume Vorname, 6. Strafanſtalt, 7. Verdi'ſches Muſik⸗ 
„ werk, 8. Sprengſtoff, 9. Antillen-⸗Inſel, 10. kleine 
Waſſertier Fahne, 11. Hitzkopf, 12. ruſſiſche Klaviervirtuoſin, 
; 13. Nebenfluß der Leine, 14. Prophet, 15. Gift⸗ 
Haustier pflanze. Os >> R. L. 


Nahrungsmittel 


Es find Buchſtaben, und zwar 2 a, 2 b, 3 e, 
1 d, 8 e, 8 f, 3 g, 5 h, 7 i, 4 l, 1 m, 2 n, 2 o, 
2 r. 2 ſ, 1 3 fo in die Felder zu ordnen, daß 
9 Wörter von obenſtehender Bedeutung entſtehen. 
Die in die. ſtark umrahmten Felder entfallenden 


Aus der Schule 
Lehrer: „Es tijt nicht richtig, wenn ihr ſagt:, Es 
tut frieren“, ‚es tut tauen“ Nein, das heißt:, Es 
friert‘ oder „es faut‘ und nun merkt euch das! 
Na, Franz, was haft du denn?“ 


Buchſtaben nennen alsdann einen beliebten 5 Lehrer, mir — mir weht der 
Aquarienfiſch. Fr. Gr. ra Bauch fo jehr! K. Pl. 
Wagerecht: pl 
der Wiſſenſchaft, 3. Göttin der Morgen: ê 
Parlamentariſches röte, 4. Sohn des Agamemnon, 5. Land: Der negative Beweis 

Beim Worte lief kürzlich ein Antrag ein; ſtrich, 6. Freiheitskämpfer, 7. chineſiſche Der Vater macht dem ſtudierenden Sohn heftige 
Doch ſchien der Inhalt peinlich zu ſein. Münze, 8. Muſe, 9. Kalif, 10 Kennzeichen. Vorwürfe über fein leichtſinniges Leben. 
Man tagte deshalb — und dies war geſcheit — 11. Stadt in der Schweiz, 12. Körperteil. „Es iſt doch ein Skandal,“ meint er, „wie 
Unter Wort (mit „I“) der Offeutlichteit. Wilres. Senkrecht: 1. Männernante, 2. Blu⸗ vielen Leuten du was ſchuldig biſt.“ 

——— -ٌ - me, 5. heiliger Ort, 7. vernimmt „Wenn man aber bedenkt, lieber Vater,“ ver⸗ 


gern jed. Ohr, 13. ann nicht jeder teidigt ſich der Sohn, „wievielen Leuten ich nichts 
machen, 14. Getränk, 15. Kamel⸗ ſchuldig bin, dann iſt die Sache eigentlich gar nicht 
art, 16. Flächenmaß, 17. Feſt, ſo ſchlimm.“ > Qal. 
18.Naturerſcheinung, 19.Reptil. 


e nnn mean Herê AR Teya 
S Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Wagerecht: 1. Blut, 3. Flut, 
& Kant, 10. Anna, 11. Danaide, 12. Eule, 13. Vier, 
17. Makadam, 19. Blau, 20. Lahn, 21. Eſau, 22. Roſe. 
—— - Senkrecht: 2. Land, 4. Urne, 5. Oker, 6. Ural, 7. Salz, 
Durch richtige Verſetzung der 9. Tableau, 10. Admiral, 14. Rübe, 15. Maar, 16. Mond, 
gegebenen Zeichen iſt eine deut⸗ 17. Maus, 18. Mars. 
ſche Großſtadt und das dazu Dienſtmädchen Zeugnis: beſtätigen, tätig, 


e 


gehörige Land zu ſuchen, wo Beſen. 
dieſe Dame ihren Wohnſitz hat. a: A 2 
T. H. Flußbad: Ju- dien. 
Silbenrätſel: 1. Jemand, 2. Epoche, 3. Morus, 
Suchrätſel 4. Eſprit, 5. Hero, 6. Reklam, 7. Epiſode, 8. Roß⸗ 


Epimanondas, Liebesmahl, bach, 9. Kerter, 10. Emanuel, 11. Notichrei, 
Serbien, Meter, Bildhauer, Ber: 12. Nächſtenliebe, 13. Eſpenlaub. 14. Nelke: „Je 
trag, Napf, Werktag, Leiter, Kiſte, mehr Erkennen, deſto mehr Liebe“ (Morgenſtern). 
Fenſtervorhang. Beſichtigung. Kreuzrätſel: Nauen, En—tel, Kelle, 
Jedem der vorſtehenden Wörter Le. nau. û 
find drei, dem letzten fünf sit... > 8 


| HESSEN ER . 8 2 sia be Nibelungen Rätſel: Alberich, Bolferrz, 
ſammenhängende Buchſtaben - F NE 0 

Bringt .... „Oulu die richtige Stellung zu den zu entnehmen, die — der Reihe el Bien DaB u, Krim. h ild, Hääsldebrand, Etzel, 

Augen, fo erhält man, erſt von der unteren, dann von nach geleſen — ein Zitat von Slegfriesd⸗ — Brunzild! \ 2 

der rechten Seite aus ſehend, einen Ausſpruch Bismarcks Shateſpeare ergeben. F. v. W. Beſuchskartenrätſel: Schorniteinfeger. 
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Sennecke 
Normalzeit-Geſellſchaft. Bilder links und rechts: Origi⸗ 
nelle Reklameſtände. Bild links unten: Blick in die Aus⸗ 
ſtellung. Bild rechts unten: Reklamezug in den Straßen 
Schröder Berlins 


Wolter 
Am 25. April wurde die Reichsreklame-Meſſe in dem Haufe 
der Funkinduſtrie in Berlin eröffnet. Sie bietet ein hervor— 
ragendes Bild moderner muſtergültiger Reklame. Wir zeigen 
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Bühne und Silm 2 
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Der72jährigeKammerjänger Hein rich Bötel, 
der in Berlin im Zirkus Buſch in einer Revue 
die Arie aus dem „Poſtillon von Lonjumeau“ 
ſingt, die ihn einſt berühmt machte Atlantic 
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= : Continenta 
Paula Betzer, Johanna Koch-Bauer, Hilde Mewes, 
Gerhard Ritter, Paul Henkels in der Poſſe „Datterich“ 


Aus der Dialekt-Poſſe „Datterich“ in der Volks- 
bühne zu Berlin Continental 
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Der neue Film Julius Caeſar wurde an Rons hiſtoriſchen 
Stätten aufgenommen. Die Szene ſtellt Caeſar im Senat zu 
Julius Saefar im Film. Caeſars Triumphzug. Filmſchauſpieler beim Picknick unter Füßen des Denkmals dar, das er Pompejus geſetzt hat. 
: Einzug Caeſars in Rom Atlantie blühenden Bäumen Atlantic Neben ihm Brutus Atlantic 


= NM 
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